
Ein kritischer Blick auf den aktuellen Stand der künstlichen Intelligenz und warum normale
Menschen die Zeche zahlen

Wir schreiben das Jahr 2026, und die Technologiewelt befindet sich in einem beispiellosen
Umbruch. Jeden Tag werden wir mit Nachrichten über neue KI-Durchbrüche bombardiert,
Unternehmen versprechen uns eine Zukunft, in der intelligente Maschinen unsere Arbeit
übernehmen und unser Leben einfacher machen. Doch hinter den glänzenden Präsentationen und
vollmundigen Versprechen verbirgt sich eine unbequeme Wahrheit: Die KI-Revolution läuft nicht
ganz so, wie es uns die Tech-Milliardäre weismachen wollen. ��

In diesem Artikel schauen wir uns an, was wirklich hinter den Kulissen passiert – und warum am
Ende immer der normale Mensch die Rechnung bezahlt.

https://youtu.be/AEwXKPIjtMc

Die KI-Revolution frisst ihre
Kinder: Warum die Tech-
Giganten gerade ins
Straucheln geraten ����

Einleitung: Wenn Versprechen auf
Realität treffen

https://youtu.be/AEwXKPIjtMc


"Alle CPUs der Vergangenheit wurden für Menschen gebaut. Diese CPU ist für Agenten gebaut."

Mit diesen Worten präsentierte Nvidia seine neueste Prozessor-Generation. Klingt futuristisch, aber
was bedeutet das eigentlich?

Was ist eine CPU?
Die CPU (Central Processing Unit) ist das "Gehirn" eines Computers. Sie führt alle Berechnungen
aus und bestimmt, wie schnell dein Rechner arbeitet. Traditionell wurden CPUs optimiert, damit
Menschen ihre Programme flüssig nutzen können – sei es zum Arbeiten, Spielen oder Videos
schauen.

Was sind "Agenten"?
KI-Agenten sind Programme, die selbstständig Aufgaben erledigen können. Sie können im
Hintergrund arbeiten, E-Mails beantworten, Code schreiben oder Daten analysieren – ohne dass ein
Mensch jeden einzelnen Schritt überwachen muss.

Das Problem: Wenn Hardware-Hersteller ihre Chips für KI-Agenten optimieren, bleiben normale
Nutzer auf der Strecke. Die neuesten Laptops sollen plötzlich 128 Gigabyte RAM benötigen! ��

Was ist RAM?
RAM (Random Access Memory) ist der Arbeitsspeicher deines Computers. Stell dir vor, dein
Schreibtisch ist der RAM – je größer er ist, desto mehr Dokumente kannst du gleichzeitig ausbreiten
und bearbeiten. Ein normaler Laptop hat heute 8-16 GB RAM. 128 GB wäre wie ein Schreibtisch von
der Größe eines Tennisplatzes!

Solche Laptops werden vermutlich 5.000 Dollar oder mehr kosten. Für normale Menschen, die
einfach nur im Internet surfen, Texte schreiben oder gelegentlich ein Spiel spielen wollen, ist das
völliger Overkill.

Teil 1: Die Hardware-Krise – Wenn
dein Computer plötzlich zu
schwach ist ��️
CPUs für Maschinen, nicht für Menschen

Der RAM-Preis explodiert ��



Der Halbleiterhersteller Micron hat massiv auf KI gesetzt und seine Produktion entsprechend
ausgerichtet. Das Ergebnis? Die Aktie stürzte an einem einzigen Tag um 20% ab, weil der Markt
extrem instabil geworden ist.

Aber das betrifft nicht nur Investoren. Wenn du heute einen Computer kaufen möchtest, wirst du
feststellen, dass RAM-Preise durch die Decke gegangen sind. Warum? Weil die Tech-Giganten
riesige Mengen aufkaufen, um ihre Rechenzentren zu füttern.

Ein Rechenzentrum ist wie ein riesiges Lagerhaus voller Computer, die zusammenarbeiten.
Unternehmen wie Google, Microsoft und OpenAI betreiben solche Zentren, um ihre KI-Dienste
anzubieten. Und diese Zentren verschlingen Hardware in unvorstellbaren Mengen.

Das Ergebnis: Der "normale" Computernutzer zahlt mehr für weniger. ��

KI-Modelle zu trainieren und zu betreiben erfordert unfassbare Mengen an Energie. Ein einzelnes
großes Sprachmodell (wie ChatGPT oder Claude) benötigt für sein Training so viel Strom wie eine
kleine Stadt über mehrere Monate verbraucht.

Aber es geht nicht nur um Strom:

Das Wasserproblem ��
Datenzentren produzieren enorme Hitze. Um die Computer zu kühlen, wird Wasser verwendet –
und zwar sehr viel davon. Unternehmen wie die Betreiber des "Stargate"-Projekts behaupten, sie
würden ein "geschlossenes System" nutzen:

"Man füllt eine Million Gallonen ein, und dann braucht man nicht mehr."

Das klingt gut, ist aber irreführend. In der Realität:

Wasser verdunstet über Zeit
Die GPUs (Grafikprozessoren) werden immer heißer, weil sie immer mehr Leistung bringen
müssen
Das System ist nie wirklich zu 100% geschlossen

Teil 2: Die Energie-Frage – Strom,
Wasser und die Umwelt ����
Datenzentren sind Energiefresser



Die Stromkrise ⚡
Datenzentren verbrauchen so viel Strom, dass sie teilweise das Stromnetz überlasten. In manchen
Regionen müssen Netze extra ausgebaut werden, nur um diese Rechenzentren zu versorgen. Und
das passiert zu einem Zeitpunkt, an dem wir bereits eine globale Energiekrise erleben.

Wenn du dich fragst, warum deine Stromrechnung steigt oder warum Benzinpreise so hoch sind –
die massive Nachfrage der Tech-Industrie ist ein Teil des Problems.

Noch vor wenigen Jahren waren die Aussagen der KI-Unternehmen eindeutig und beängstigend:

Diese Aussagen lösten verständlicherweise Panik aus. Menschen fragten sich: Werde ich meinen
Job verlieren? Wird es überhaupt noch Arbeit für mich geben?

Interessanterweise rudern dieselben Personen jetzt zurück:

Auch Jeff Bezos hat seine Meinung geändert:

Teil 3: Die Job-Lüge – Erst Panik,
dann Rückzieher ����
Was die Tech-Bosse früher sagten

"KI wird viele aktuelle Jobs eliminieren, und es wird Jobkategorien geben, die
komplett verschwinden werden." – Sam Altman, OpenAI“

Was sie jetzt sagen ��

"Was wir damals hätten sagen sollen, ist, dass KI Fachleute bei kleinen Aufgaben
in 44 Berufen übertrifft. Das wäre genauer gewesen." – Sam Altman, 2026“

"Was wirklich passieren wird, ist, dass KI all diese Menschen aufwertet. Wir
werden so viel Produktivität in unserer Wirtschaft haben."“



Klingt doch viel besser, oder? ��

Während die Tech-Chefs ihre Rhetorik ändern, sprechen die Zahlen eine andere Sprache:

Allein im Mai 2026:

Meta, PayPal, Cisco und andere: ~34.000 Entlassungen
Insgesamt: Hunderttausende von Jobverlusten
Goldman Sachs warnt: KI eliminiert immer noch etwa 11.000 Jobs pro Monat

Besonders zynisch: Unternehmen wie Oracle entlassen Tausende von Mitarbeitern, um mehr in KI
zu investieren. Die Menschen werden buchstäblich durch die Technologie ersetzt, die sie selbst
mit aufgebaut haben.

Die Unternehmen haben gemerkt, dass ihre ursprünglichen Aussagen problematisch waren – nicht
weil sie falsch waren, sondern weil sie zu viel negative Aufmerksamkeit erzeugten. Jetzt versuchen
sie, die Stimmung zu beruhigen, während sie weiterhin dieselbe Strategie verfolgen.

Es ist, als würde jemand sagen: "Ich werde dir nicht ins Gesicht schlagen" – während er dir bereits
in den Magen boxt. ��

GitHub ist eine Plattform, auf der Programmierer ihren Code speichern und teilen. Ein "Commit" ist
wie das Speichern einer neuen Version – jede Änderung am Code wird festgehalten.

Die Zahlen klingen beeindruckend:

2023: 300 Millionen Commits
2024: 400 Millionen Commits
2025: 500 Millionen Commits

Die unbequeme Wahrheit

Warum der Rückzieher?

Teil 4: Der Code-Mythos – Warum
mehr nicht besser bedeutet ��
Die Explosion der GitHub-Commits



Anfang 2026: Fast verdreifacht!

Anthropic (die Firma hinter Claude) berichtet, dass ihre Mitarbeiter jetzt achtmal mehr Code
produzieren können. Ein Führungskraft sagte sogar:

Klingt fantastisch, oder? ��‍♂️

Hier kommt der Haken: Mehr Code bedeutet nicht besseren Code.

Stell dir vor, du willst ein Haus bauen:

Ein erfahrener Architekt plant effizient und verwendet genau die Materialien, die nötig
sind
Ein Anfänger mit unendlich vielen Ziegeln baut vielleicht ein Haus – aber es könnte
instabil sein, mehr Material verbrauchen als nötig, und schwer zu reparieren sein

Genau das passiert gerade mit KI-generiertem Code.

Ein konkretes Beispiel:
Du hast ein Computerspiel, das nur mit 5 FPS (Frames per Second = Bilder pro Sekunde) läuft – viel
zu langsam für flüssiges Spielen.

KI optimiert das Spiel und erreicht 50 FPS – eine 10-fache Verbesserung! ��
Ein erfahrener Entwickler schaut sich denselben Code an und erreicht 500 FPS

Das Problem: Wenn du nicht weißt, was möglich ist, denkst du vielleicht, 50 FPS seien "gut genug".
Du weißt nicht, was du nicht weißt.

Andrew Kelley, der Schöpfer der Programmiersprache Zig, hat eine strikte Regel: Kein KI-
generierter Code wird akzeptiert.

Warum? Seine Antwort ist brutal ehrlich:

"Claude schreibt fast meinen gesamten Code. Für mich persönlich sind es seit
sechs Monaten 100%. Ich fühle mich, als hätte ich Superkräfte."“

Das Problem mit "mehr Code"

Die Zig-Perspektive ����

“



Das ist ein wichtiger Punkt: KI-Code muss immer noch von Menschen überprüft werden. Und wenn
der Code minderwertig ist, verschwendet er die Zeit der Experten.

Ein weiterer interessanter Trend: Die Anzahl der veröffentlichten Apps ist explodiert – dank KI
können Menschen jetzt Apps erstellen, ohne programmieren zu können.

Aber:

Die Bewertungen sind gesunken
Die Nutzerzahlen stagnieren oder fallen
Es gibt mehr Apps, aber weniger Menschen, die sie nutzen wollen

Es werden also massenweise Produkte erstellt, die niemand braucht. Quantität statt Qualität. ��

Ein IPO (Initial Public Offering) ist der Börsengang eines Unternehmens. Zum ersten Mal können
normale Menschen Aktien kaufen. Für das Unternehmen ist es eine Möglichkeit, riesige Mengen an
Kapital einzusammeln.

Elon Musk ist gerade der erste Billionär der Welt geworden. Ja, Billionär – mit einem "B". Das sind
1.000 Milliarden Dollar.

"Der erste Grund ist, dass diese Beiträge ausnahmslos Müll sind. Nicht nur das –
sie haben negativen Wert, weil sie Überprüfungszeit vom Team wegnehmen. All
die anderen Leute, die geduldig warten, bekommen keine Überprüfung, und der
Code wird nie zusammengeführt. Er ist wertlos."

Die App-Explosion ohne Nutzer ��

Teil 5: Die Geld-Maschine – IPOs
und der Griff in die Rentenkasse ��
Was ist ein IPO?

Der SpaceX-Coup ��



SpaceX ging mit einer Bewertung von 2,1 Billionen Dollar an die Börse. Aber hier wird es
interessant: Musk hat sein KI-Unternehmen xAI an SpaceX angehängt.

Warum? Die Zahlen sind erschreckend:

xAI Verluste:

2025: 6,35 Milliarden Dollar Verlust
Q1 2026 allein: 2,47 Milliarden Dollar Verlust

Das sind Milliarden alle drei Monate, die einfach verschwinden! ������

Indem er xAI mit dem profitablen SpaceX verbindet, kann Musk die Verluste verstecken und
Investoren davon überzeugen, beides zu kaufen.

Hier wird es richtig problematisch – und betrifft möglicherweise deine Altersvorsorge:

Was sind Indexfonds?
Indexfonds sind Sammlungen von Aktien. Statt einzelne Unternehmen zu wählen, investierst du in
einen "Korb" der größten Unternehmen. Der S&P 500 zum Beispiel enthält die 500 größten US-
Unternehmen.

Viele Menschen investieren ihre Altersvorsorge in solche Fonds, weil sie als sicher und stabil gelten.
Du musst nicht selbst recherchieren – du investierst einfach "in die Wirtschaft".

Das Problem:
Um in wichtige Indizes aufgenommen zu werden, müssen Unternehmen normalerweise Regeln
erfüllen:

Mindestens 12 Monate an der Börse gelistet sein
Profitabel sein (also Gewinn machen)

Diese Regeln schützen Anleger davor, dass Unternehmen mit viel Hype an die Börse gehen und
dann abstürzen.

Was die Tech-Giganten wollten:

NASDAQ wollte die Wartezeit auf nur 15 Tage verkürzen
Die Profitabilitätsanforderung sollte gestrichen werden

Das hätte bedeutet: SpaceX (mit dem angehängten, Milliarden-verbrennenden xAI) wäre fast sofort
in Indexfonds gelandet. Das Geld aus Rentenfonds und Altersvorsorgeplänen wäre automatisch in
diese Unternehmen geflossen – ohne dass die Anleger es bewusst entschieden hätten.

Der Griff nach den Indexfonds ��



Die gute Nachricht: ��
Der S&P 500 hat sich gegen diese Regeländerung gewehrt, nach massiven Beschwerden. Aber die
Tatsache, dass es überhaupt versucht wurde, zeigt, wie verzweifelt diese Unternehmen nach
neuem Geld suchen.

OpenAI:

Bruttomarge: 33% (nicht schlecht, aber...)
Inferenzkosten (das Betreiben der KI): 8,4 Milliarden Dollar in 2025, steigend auf 14,1
Milliarden in 2026
Geplanter Geldverbrennung: ~27 Milliarden Dollar in 2026, ~63 Milliarden in 2027
Profitabilität erwartet: Vielleicht 2030

Trotzdem will OpenAI als Billionen-Dollar-Unternehmen an die Börse gehen!

Anthropic:
Anthropic (meine Firma, um transparent zu sein) ist interessanterweise näher an der Profitabilität –
möglicherweise das erste profitable Quartal überhaupt. Aber das liegt daran, dass sie sich stark auf
Unternehmenskunden konzentrieren, nicht auf normale Verbraucher.

Wenn Privatinvestoren und Indexfonds nicht reichen, bleibt noch eine Option: der Staat.

OpenAI hat angeblich versucht, die US-Regierung davon zu überzeugen, eine Beteiligung zu
kaufen. Das würde bedeuten: Steuerzahler finanzieren ein Unternehmen, das noch Jahre von der
Profitabilität entfernt ist.

Die Argumentation? KI sei "kritische nationale Infrastruktur" – so wichtig wie Straßen, Brücken oder
das Stromnetz.

Einige gehen sogar so weit zu sagen, dass KI wie eine Versorgungsleistung werden sollte –
etwas, das jeder Haushalt braucht und wofür man monatlich bezahlt, wie Strom oder Wasser.

OpenAI und Anthropic – Die ewigen
Verlustbringer

Der Griff nach Steuergeldern ��️



Anthropic hat sich immer als das "verantwortungsvolle" KI-Unternehmen positioniert. Ein
Kernprinzip: Bei kritischen Entscheidungen muss immer ein Mensch das letzte Wort haben.

Das klingt vernünftig. Aber dann veröffentlichte Anthropic Modelle namens "Fable 5" und "Mythos
5" – und plötzlich wurde es kompliziert.

Diese Modelle sind offenbar so leistungsfähig beim Finden von Sicherheitslücken in Code, dass die
US-Regierung ihren Einsatz einschränkt. Ja, du hast richtig gelesen: KI-Modelle werden aus
Sicherheitsgründen verboten.

Die Ironie ist nicht zu übersehen: Anthropic argumentiert seit Jahren, dass die Branche langsamer
machen und Regulierungen abwarten sollte. Jetzt sind sie selbst die, deren Modelle reguliert
werden.

Ein häufiges Gegenargument gegen Regulierung:

Die Tech-Unternehmen argumentieren, dass jede Verlangsamung bedeutet, dass China im KI-
Rennen gewinnt. Deshalb müsse man "Vollgas geben", ohne auf Sicherheit oder gesellschaftliche
Auswirkungen zu achten.

Die Frage ist: Lohnt es sich, das Rennen zu "gewinnen", wenn der Preis dafür ist, dass normale
Menschen unter den Folgen leiden? Vielleicht wäre es okay, etwas langsamer zu sein, wenn dafür
Menschen noch normal leben und arbeiten können.

Teil 6: Die Sicherheitsfrage – Wenn
KI zu mächtig wird ��
Anthropic's paradoxe Situation

"Claude hilft, aber ein Mensch trifft die endgültige Entscheidung."“

Das China-Argument ����

"Aber China wird uns überholen!"“



"Enshittification" ist ein Begriff, der beschreibt, wie digitale Produkte über Zeit schlechter werden:

1. Phase 1: Das Produkt ist großartig und nutzerfreundlich (um Nutzer anzuziehen)
2. Phase 2: Das Produkt wird schlechter für Nutzer, aber besser für Geschäftskunden (um

Geld zu verdienen)
3. Phase 3: Das Produkt wird für alle schlechter, während maximale Gewinne abgeschöpft

werden

Wir sehen das überall:

In Software:

Mehr Code wird geschrieben, aber die Qualität sinkt
Fehlerberichterstattungen werden vage ("Es funktioniert in 85% der Fälle")
Benutzeroberflächen werden mit KI-Features überladen, die niemand braucht

In Spielen:

"Multi-Frame-Generation" generiert künstliche Zwischenbilder statt Spiele von Grund auf
zu optimieren
Es sieht oberflächlich besser aus, aber die zugrundeliegenden Probleme werden nicht
gelöst

In Apps:

Massenhafte Veröffentlichung von KI-generierten Apps
Sinkende Bewertungen und Nutzerzahlen
Niemand prüft mehr die Qualität

Es ist, als würde man ein löchriges Dach mit Klebeband reparieren statt es richtig zu flicken. ��️

Teil 7: Die Enshittification – Wenn
alles schlechter wird ��️
Was ist Enshittification?

KI beschleunigt diesen Prozess



Lass uns zusammenfassen, was die KI-Industrie von uns nimmt:

1. �� Hardware: RAM- und GPU-Preise steigen, weil Tech-Giganten alles aufkaufen
2. ⚡ Strom: Datenzentren belasten das Stromnetz und treiben Preise hoch
3. �� Wasser: Kühlsysteme verbrauchen Millionen Liter
4. �� Jobs: Hunderttausende Entlassungen, um in KI zu investieren
5. �� Investitionen: Versuche, in Rentenfonds und Steuertöpfe zu greifen
6. �� Qualität: Produkte werden schlechter, obwohl mehr produziert wird

Als Verbraucher:

Kritisch bleiben bei KI-Hype
Qualität über Quantität wählen
Unternehmen unterstützen, die transparent sind

Als Bürger:

Regulierung fordern, die Menschen schützt
Aufmerksam sein, wenn Politiker über KI als "kritische Infrastruktur" sprechen
Verstehen, dass das Geld irgendwoher kommen muss – und es oft unseres ist

Als Arbeitnehmer:

Fähigkeiten entwickeln, die KI nicht ersetzen kann
Menschliche Verbindung und Urteilsvermögen betonen
Verstehen, dass Überprüfung von KI-Arbeit selbst eine wertvolle Fähigkeit ist

Teil 8: Was bedeutet das für
normale Menschen? ��‍♂️
Die Zusammenfassung der Probleme

Was können wir tun?

Fazit: Die Rechnung kommt ��



Die KI-Revolution ist real. Die Technologie ist beeindruckend. Aber sie ist nicht so allumfassend und
perfekt, wie es uns verkauft wird.

Die Tech-Giganten haben jahrelang versprochen, dass KI alles besser machen wird. Jetzt, wo sie
Milliarden verbrennen und nach immer neuen Geldquellen suchen, rudern sie zurück. Jobs wurden
bereits vernichtet. Hardware ist teurer geworden. Die Umwelt leidet.

Und wer zahlt die Rechnung? Wir.

Der normale Mensch, der einfach nur einen Computer kaufen, seine Arbeit erledigen und in Ruhe
leben möchte.

Die Technologie selbst ist nicht das Problem – das Problem ist ein System, das Wachstum über alles
andere stellt. Das Profite über Menschen stellt. Das "Disruption" feiert, während es zerstört.

Vielleicht ist es Zeit, innezuhalten und zu fragen: Für wen ist diese Technologie eigentlich? ��

Und wenn die Antwort nicht "für uns alle" ist – dann müssen wir vielleicht anfangen, andere
Antworten zu fordern.

Was denkst du über die aktuelle Entwicklung der KI-Industrie? Hinterlasse einen Kommentar und
lass uns diskutieren! ��

Revision #1
Created 2026-06-18 14:00:14 UTC by art10m
Updated 2026-06-18 14:03:03 UTC by art10m


